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Deutscher Heeresbericht
vom 20. Dezember.
Amtlich durch W. T. B.

Berlin, 20. Dezember, abends.

Mehrfache italienische Angriffe gegen den Monte 
Asolone und die westlich und östlich anschließenden 
neugewonnenen Stellungen scheiterten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
*

Großes Hauptquartier, 20. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Stadt Dixmviden lag zeitweilig unter lebhaftem 

Minenfeuer. Zwischen dem Houthoulster Wald und der 
Lys sowie südlich der Scarpe am Nachmittag und am 
Abend erhöhte Artillerietätigkeit. Bei Lens heftiger 
M і nen werf erkämpf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz 
und

Heereagrnm Herzog Albrecht
Beiderseits von Ornes und auf den Maashöhen süd­

westlich von Combres lebte das Artilleriefeuer vorüber­
gehend auf.

OesFiehe*’ Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Am Wardar und zwischen War dar und Do і ran-Seo 

war die Feuertäligkeit gesteigert.
Italienische Front.

Mehrfache italienische Gegenangriffe gegen d:e neu­
gewonnenen Linien am Pertica wurden abgewiesen. Am 
Tomba-RücLen und an der Piave zu beiden Seiten des 
Montello leb Vf ter ArtHleriekampf.

Zwischen Brenta und Piave wurden seif dem 
1 1. Dezember an gefangenen Italienern 2700ffi- 
ziere und 8150 Mann ©ingébracht.

Der Erste General-Quartiermeisten.
L a (1 c n d о r f f.

' »
Aus den bisher abgolieferten Befehlen, die in der 

Cambraiscbhcht erbeutet wurden, geht hervor, daß 
vom 27. Oktober 1916 bis zum 30. August 1917 allein 
in Frankreich mindest ns 67 englische So’dnten. dar­
unter zwei Offiziere, standrechtlich erschossen wurden. 
Die Mehrzahl hatte sich geweigert, an die Front zu 
gehen.

Die Versenkung des GeleHzuges.
lieber die Versenkung des Geleitzu^es durch 

leichte deutsche Scestreilkräfte sind noch folgende 
Einzelheiten bekanntgeworden: Auf südlichem Kurs 
in Höhe von Utsire etwa 50 Seemeilen von Land 
ab kamen am 12. Dezember kurz nach Mittag 
Rauchwolken in Backbord voraus in Sicht, auf die mit 
vermehrtet Fahi tzuoehaltcn wurde. Beim Näher kommen 
wurde ein Geleitzug bestehend aus б Dampfern ver­
schiedener Größe, 4 Bewachungsfahrzeuge (Fisch­
dampfer) und 2 Zerstörer neuester Bauart erkannt. 
Dank der geschickten Führung blieben die Enoländer 
bis zur Feuereröffnung darilber im unklaren, wen sie 
vor sich hätten. Bald waren unsere Boote auf ; 
3000 in heran und eröffneten auf die gänzlich 
überraschten Zerstörer das Feuer. Mit höherer Fahrt 
herauslaufend ließen die Engländer ihren Geleitzug im 
Stich und versuchten zu entkommen. Eines der 
deutschen Boote lecte sich mitten zwischen die 
Dampfer und Bewachungsfahrzeuge, befahl den Be­
satzungen auszusteigen und begann dann mit der Ver­
senkung. Die zwei übrigen folgten dem fliehenden Feind 
und überschütteten ihn mit Granaten. Fast in jeder

Salve wurden Treffer erkannt, trotzdem das Geschütz­
feuer in dem schweren Seegang und die Munitions­
versorgung beträchtliche Schwierigkeiten machte. 
Schon nach 10 Minuten blieb der hintere Zerstörer 
(„Patridge*) schwer beschädigt liegen. Er hatte an­
scheinend einen Treffer in die Hauptdampfrohrleitung 
erhalten. Nach wenigen weiteren Minuten sank er unter 
dem brausenden Hurra unserer Leute. Leider entkam 
der andere Zerstörer; aber nicht ohne erhebliche 
Beschädigungen erhalten zu haben. Unter außer­
ordentlichen Schwierigkeiten gelang es den „Bar­
baren”, die Ueberlebendeti des gesunkenen Zer­
störers zu bergen. Zurückkehrend zum Geleitzug 
bot sich den deutschen Booten ein eigenartiges Bild. 
In den verschiedensten Stellungen lagen die Dampfer 
durcheinander; teilweise waren sie schon von der 
Wasseroberfläche verschwunden, teilweise warnn sie 
noch im Begriffe zu sinken. Soweit die Dampfer­
besatzungen einverstanden waren, wurden sie an Bord 
genommen. Viele im Wasser Liegende wurden auf­
gefischt. Alle waren des Dankes und Lobes voll 
über die ihnen zuteil werdende Behandlung.

Die Vorbereitung der Friedens­
verhandlungen.
Amtlich durch W. T. В

Berlin, 20. Dezember.

Der Reichskanzler empfing heute nachmittag Ver­
treter sämtlicher Reichstagsparteien zu einer ver­
traulichen Aussprache über die durch den Beginn 
der Friedensverhandlungen mit Rußland geschaffene 
politische Lage. Der Reichskanzler teilte mit, daß der 
Kaiser ihm das Mandat zum Abschluß der Friedens­
verhandlungen erteilt und daß er den Staatssekretär 
von Kühlmann als Unterhändler bestellt habe. Der 
Herr Staatssekretär des AuswärtUenJ\mtes gab einen 
Ueberblick über den gep’anten Gang der zukünftigen 
Verhandlungen und legte die Gesichtspunkte dar, von 
denen die Regierung sich dabei leiten lassen werde. 
Nach eingehender Aussprache wurde Uebereinstlm- 
mung aller anwesenden Abgeordneten zu den in den 
Ausführungen des Staatssekretärs dargelegten allge­
meinen Richtlinien festgesfe'li. Man einigte sich ferner 
dahin, daß die nächste Sitzung des Hauptausschusses 
des Reichstages am 3. Januar stattfinden wird.

О esterreicli іsch-u n »ar і sch er 
Heeresbericht.

Drahtbericht des W. T. ß.
Wien, 20 DezetuVr 

Amtlich wird verlautbart:
Oest’icher Kriegsschauplatz 

Waffenstillstand.
НаИеп1»еК<»г Krîeasvchaôpîatzî

infolge günstiger Sichfverhalfnisse war die Artillerie- 
täiigkeit beiderseits rege. Feindliche Angriffe negen 
unsere neuen S‘ellunrren auf dem Monte Pertica 
wurden ahoewiesen. Die Zahl der von den Truppen 
des Generals der Infanterie Alfred Krauß in den 
Kämpfen ös‘iic-1 der Brenta seit dem 11. Dezember 
ein gebrachten Gefangenen beträgt bisher 270 Offiziere 
und 8150 Mann.

Dor Chef des Gencralstabes-
»

Das „B. T.“ meldet ans Wien: Um 4 Uhr г*>сѴ 
mittags hat heu*e Graf Czernin sHncm Mf- 
arbeiterstabe die Reise nach Brest-L j.vsk in e-nem 
Sonderzuge angelreten, Die Ankunft in Bresl-Litowsk 
ertolgt morgen abená»

Ernste Lage in Frankreich.
Drahtbericht des W. T. B.

Bern, 19. Dezember.
Wie die „Kölnische Zeitung” am 19. meldet, hielt 

der Armeeausschuß der französischen Kammer am 
Mittwoch eine Sitzung ab, in der Ministerpräsident 
Clemenceau vertrauliche Mitteilungen über die 
allgemeine. Kriegslage machte. Aus den verspätet 
eingetroffenén französischen Blättern sieht man, daß 
die Darlegungen des Ministerpräsidenten 
auf die Mitglieder des Ausschusses einen unge­
wöhnlich ernsten Eindruck gemacht haben. 
„Lanterne” schreibt: Clemenceau hat dargeleTt, daß 
die Lage sehr ernst sei, und mit den Worten 
geschlossen: Wenn man uns einen Friedensvorschlag 
macht, der als ernst angesehen werden kann, so werde 
ich ihn prüfen.

Der Verpflegungsminister Boret erklärte ges’ein in 
der französischen Kammer in der Schlußrede der mehr­
stündigen Debatte über die Verpfiegungsfrage u. a.: 
Er habe die größte Besorgnis für die kommen­
den Tage. Von 52 Millionen Doppelzentnern Brot­
getreide, die Frankreich vom 1. September 1917 bis 
31. August 1918 brauche, fehlten 36 Millionen, die aus 
den Vereinigten Staaten und aus Argentinien heioei- 
geschafft werden müßten. Die Verpflegungs- 
Schwierigkeiten seien ungeheuer. Der 
Schiffsraum sei völlig unzureichend. 
Die vorhandene Reserve von 6Э7009 Doppelzentnern 
Getreide und Mehl käme einem Verbrauch von drei 
Tagen gleich. Die Zuckeiration werde im nächsten 
Monat teilweise durch Sacharin ersetzt werden 
müssen. Auch der Benzinverbrauch müsse weiter 
eingeschränkt weiden. Für den Kartoffelverbrauch 
beabsichtige er gleichfalls einschränkende Maßnahmen. 
Bezüglich des Brotes sei die Lage in anderen Land rn 
allerdings noch schlimmer., Sie sei in Italien t ¿ 
Zeitlang so kritisch gewesen, daß die französische 
Regierung der italienischen Brotgetreide abgeben 
mußte.

In der französischen Kammersitzung vom Dienstag 
verlangte Renaudcl eine offene Regierungserklärung 
über die Stellung zu dem russischen Sonderfrieden 
und über die Veröffentlichung der Geheimverträge 
Die französische Regierung begreife den ungeheuren 
Ernst der Lage gar nicht.

Laut einer Genfer Meldung der „Voss. Zig.“ be­
schloß in Frankreich die sozialistische Gruppe in 
einer Fraktionssitzung am Mittwoch vormittag den 
Erlaß eines Manifestes au das russische Volk.

Die französische Presse veröffentlicht den Vor­
laut des W. ffenstillstandsvertrages in extenso. Aile 
Blätter widmen der Tatsache lange Besprechungen, 
in denen die in Frankreich herrschende Nervosität 

- zum Ausdruck kommt. D e meisten ergehen sich in 
wütenden Beschimpfungen gegen die Maximalisten, 

4 -з#«» voran „ L'Homme Ubre*. Er erklärt, der Waffen- 
stillsr »-- se* сіе erste Folge des infamen Verra s 
Lerins. Die Bolschewik! hätten die schwerste V- 
an**-fo*«4i? гіг sich genommen, indem sie d u 
Vertrag :»nrs» der russischen Regierung unter­
zeichnet '

»
Nach с.тег Pctr'ermeMung aus Athen wird die 

Abberufung Sa r rails berichtet .Sein Nach­
folger sei GuHUumat. Sarrail sei für einen höheren 
Posten bestimm*. Ferner wird gemeldet, daß der 
französische Admiral, der das Geschwader der 
Alliierten im /V«-älschen Meer befehligt, durch 
Konteradmiral rV.it ersetzt worden sei.

Beim M'iiibiero-äs,deuten wird ein Beirat für* plan* 
mäßige Ausgc^aiUirg des Zusammenwirkens mit den 
Nvrdamerikanein /cb'ldet. Jules Cambon, der frühere 
Botschafter Hi Berui. wird die Maßnahmen für das 
Zusammenwirken treten und ihre Durchführung zu 
überwachen haben.

«Echo de Parie” schreibt: Für die Anfang Januar 
i fähigen Zinsen der portugiesischen Staatsanleihen ist 



seltsamerweise noch keine Deckung bei den Pariser 
Banken eingegangen und auch noch keine solche an- 
gezéiof, was eine gewisse Unruhe an der Börse erregt 

Nach Pariser Blättern ereignete sich die Entglei­
sung eines Urlauberzuges bei Modane in­
folge einer Beschädigung an der Lokomotivbremse. 
Die Zahl der loten und Verwundeten ist sehr groß. 
Die genauen Verlustziflern dürfen noch nicht ver­
öffentlicht werden.

Der Geist der Revolution in Italien.
Drahtbericbt des W. T. B.

Berlin, 20. Dezember.
Laut Meldung der ,B. Z. am Mitttag“ schreibt der 

ifa'ienische Sonderberichterstatter der „Neuen Zürcher 
Zeitung“: Italien steht heute vor dem Zusammen­
bruch. Die Geister der Revolution sind wach von 
Mailand bis Neapel und Palermo. In den großen Städten 
kann der allgemeine Aufruhr durch die Truppen, 
vor allem die fremden Truppen, und die riesigen 
Polizeitruppen noch mühsam im Zaum gehalten 
weiden. Aber auf dem Lande, besonders in Mitlel- 
itaiien, grenzen die Zustände bereits an Anarch:e. 
Selbst Blätter wie der Mailänder „Corriere della 
Seta“ geben heute unumwunden zu, daß Italien 
an der Grenze eines völligen Verfalls angelangt 
ist und daß eine Katastrophe drohend vor der 
Tür steht Die Drohunoen der Enten tea genten 
haben jede Wirktet^ verloren und man spricht offen 
davon, daß man die ersten Vergeltungsmaßnahmen 
der Entente damit ben itworien würde, sich al’er An­
gehörigen der Ententestaaten im Sinne von Geiseln 
zu bemächtigen.

Die Kammer nahm nach fünftägiger Oeheim- 
beraiung d»e öffenf’ichen > Sitzungen wieder 
aut. Kriege minister Alfieri führte in einer von 
lebhaften Beifallskundgebungen bereiteten Rede 
aus: Man sagt, der Monte Grappa sei unser 
Verdun. Der Verofeich an und für sich ist 
ein Ruhm. Die jüngsten Söhne Italiens messen 
sich glorreich seit mehreren Ta^en in heldenhaften 
Gegenangriffen aus beinahe imnrovis*erter Stellung 
heraus mit den besten Trupnen des zahlreichen 
lind tapferen Feindes, der durch seine Erfolge 
übermütig geworden ist. Es werden dort unten 
die schönsten Seiten der neuen italienischen 
Geschichte geschrieben. Lassen Sie uns in 
linem Namen und im Namen des Landes der 
glorreichen vierten Armee, der heldenhaften tangeren 
Verteidigung an der Piave und auf der Hochebene 
von Asiano, den Truppen unserer Alliierten, die sich 
mit uns verbrüdern, und dem tapferen Oherkomman- 
danten die volle Dankbarkeit und Bewunderung Italiens 
übermitteln.

Die „Voss. Ztr.“ meldet aus Lugano: „Corriere 
della Sera“ findet die La^e dank der neuen Partei- 
gründunr geklärt • Der dritte Ansturm gegen Sennino 
sei abgeschlagen. Die Gegner hätten nicht den Mut 
gehabt, bis ans Ende zu gehen.

Die „B. Z. am Mdtag“ meldet aus Lugano: „ItaHa“ 
veröffentlicht eine von der Zensur stark gestrichene 
Tagesordnung des Vorsitzenden der Unione Catto­
lica. Darin wird mit Hinweis auf die allgemeine 
po'itkche Lage und auf die Opposition geo-en die päpst­
liche Friedensinilative hervoigehoben, daß alle katholi­
schen Organisationen, de eine Presse und Deputierte 
haben,eine den wahren Landesinteressen gemäße Haltung 
verlangen dürften. Die Katholiken sollten ihre patrioti- 

sehe Pflicht tun und sich energisch wehren „gegen 
jene, die ihre Verantwortung mit einem Verleumdunçs- 
feldzug gegen die Katholiken zu verdecken suchen*.

23000 Tonnen versenkt..
A intlich durch W. T. B.

Berlin, 19. Dezember.
Eins unserer Unterseeboote, Kommandant Kapitän­

leutnant Vieberg, hat im A er melk an al unter 
stärkster feindlicher Gegenwirkung 5 Dampfer mit 
23 500 Brt. versankt. DorrrnW e'nen bewaffneten tief- 
behdenen Dempier (früherer deutscher Dampfer „Ar­
menia*, 54G4 Brt), der in einem durch 4 Zerstörer 
gesicherten Geleitzuge fuhr. Aus einem durch Zer­
störer und Fischdampfer stark gesicherten Geleitzuge 
wurden 2 tiiefbeladene Dampfer, von denen einer be­
waffnet war, herausgesohossen. Das gleiche Schick­
sal ereilte einen großen bewaffneten stark gesicherten 
Dampfer von etwa 5000 Brt. Außerdem wurde der 
französische bewaffnete Dampfer „Ango*, 7393 Brt, 
der tiefbeladen auf dem Wege nach Falmouth ange­
troffen wurde, versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Blättermeldungen zufolge haben Unterseeboote in 
den letzten Tagen in der Nähe von Alicante den nor­
wegischen Dampfer „Crathorne“, 2609 t, und den 
nordamerikanischen, früher deutschen Dampfer 
„Oswago“, 10000 t, mit Gasolin und Kriegsmaterial 
beladen, versenkt.

Nachlichten aus Cadiz besagen, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, daß es in der Meerenge von Gibraltar von 
deutschen Tauchbooten wimmele. Dieser Tage seien 
deutsche Tauchboote bei Kap Spartel gesehen worden. 
Bei dieser Gelegenheit erfährt man auch, daß von 
einem englischen Kreuzer 114 amtliche Schriftstücke, 
die von den spanischen Gesandten und Konsulaten in 
Amerika durch den spanischen Transportdampfer „Isa­
bella de Bourbon* nach der Heimat gesandt wurden, 
geraubt worden sind. Die spanische Regierung wird 
eine genaue Untersuchung darüber anstelle»

Ein beschädigter englischer Zerstörer ist in Bakkervik 
zwischen Bergen und Haugesund mit 14 Mann von dem 
mit dem versenkten Geleitzuge vernichteten englischen 
Schiff „Cordova“ eingetroffen. In Hitterö bei Flekkerod 
haben zwei englische Zerstörer 71 Mann von den 
anderen versenkten Handelsschiffen eingehracht. Da­
mit sind alle Besatzungen der Handelsschiffe gerettet 
Dagegen wird angenommen, daß die Besatzungen 
von dem einen Zerstörer und von den vier bewaff­
neten Dampfern untergegangen sind-

Handeisprobleme in England.
London, 19. Dezember.

Bei einer von der Handelskammer in Breston am 
14. Dezember veranstalteten Konferenz über die Han- 
delsproblemo nach ¿era Kriege wurde der Grundsatz 
angenommen, daß nach dem Kriege England und die 
Alliierten zuerst kämen und die Feinde soweit wie mög­
lich gestraft würden. Man müsse ein für allemal dem 
ein Ende machen, daß die Deutschen den Engländern 
Industrien entreißen. Runciman e kFrte, er pflichte 
den Ideen Lord Derbys nicht voHs’änd:g bei, aber es 
liege ein richtiger Kern darin. Jedenfalls müsse man 
Deutschland, wenn es Frieden machen werde, durch

WoH trriff Tal eu* 'galj "Frítente в
hauptsächlichsten Rohstoffe ín Durer Gewalt habe. Mti 
könne den Deutschen alle Baumwolle, drei Viertel Stom 
Rohlederbedarfs, allen Gummi und viele andere 
wendige Güter vorenthalten, was ja zur Zeit durch 
Btooknde geschehe.

Wie die „Voss. Ztg.* aus Amsterdam meidet, 
der „Times“ zufolge die englische Regierung vuf 
Weihnachten keine Erklärungen über ihre Politik 
sichtlich des Mannschaftsersatzes abgeben. Sie t$| 
gebunden durch Versprechungen, die Asquith tsid 
Henderson früher den Munitionsarbeitern gegebai 
haben, und deshalb will sie erst mit den Gewerk 
vereinen verhandeln

Im Oberhause wurde die zweite Lesung des WahU 
rdormgésetzes angenommen.

Parteizvi'iste in Rußland.
Petersburg, 19. Dezember, i

Die ukrainische Rada erklärt, wie Reuter meldet, in 
einem Aufruf an die Bevölkerung die Ukraine 
einer demokratischen Republik, die einen Teil deX 
neuen allrussischen Bundesrepublik bildet, 
Die Ukraine besteht danach aus den Соиѵегпотевіаі 
Kiew, Podolien, Wolhynien, Tschernigow, Poltawa^ 
Charkow, Jekaterinoslaw, Cherson. Tauria ohne die 
Krim, Knrsk, Chölm und Woronesch. — Die Eosakita 
beisetzten den Ostteil des Gouvernements Woronesdi^ 
Nach den letzten Berjßbton aus Odessa besetzten ukrahK-* 
sehe Truppen das Arsenal, die Telegraphen- und Тсїм 
phonämter. Auch das Stmdltheater ist im Besitze ¿eri 
Ukrainer. Die Bolschewik! dagegen beherrschen deoi 
Hafen.

Der russische Mitarbeiter des Berner „Bund“ meldet; 
Der ukrainische Kriegsminister Petlura hat einen Tages­
befehl erlassen, wonach alle außerhalb der Ükiaiią 
befindlichen, ukrainischen Truppen, die nach dem Gol-, 
vernement berufen sind, dem ukrainischen Generalaus-y 
schuß unterstellt werden. Nach dem ' Beriehtérstatöx 
entbehrt die Petersbuiger Havas-Meldung, wonach die 
Ukraine dem Kosakengeneral Kaledin Ihre Hilfe zage- 
sagt habe, jeder Grundlage.

Wie der Petersburger Korrespondent der ,,Daüy¡ 
News“ meldet, hat die Ukraine sich Kaledin angM 
schlossen und betrachtet ¿ich mit Sibhnen und dezo( 
Kaukasus als verbunden.

*
Die Petersburger Telegraphen Agen ur seibicibt: 1$X 

Interesse der Einheit und Brüderlichkeit der im Kampte " 
für den Sotialismus • bedrückten und ausgebeutetoÿ 
Massen der Arbeiter und angesichts der Anerkennul» 
dieser Grundsätze durch viele Entschließungen ¿ЭГ/ 
revolution?*:-!! v „uv uvei dû- dos Sob
jets, besondei’s dea eisten Kongresse der Sovjets азі 
ganz Rußland und der sozialistischen Regierung Ruß­
lands bestätigt der Sovjet der Vöiksbeav.ftragten daá 
Recht aller durch die ZarerHerrschaft und das Bürger­
tum unterdrückten Völker dec großen Rußlands auf. 
freie Entwicklung einschließlich des Rechtes, s'ch von 
Rußland loszutrennen. Daher erkennt der Rat dori 
Volksbeauftragten die Republik des к ai i *h n Ѵо1к<зд, 
Bowie ihr Recht auf vollständige Trennung von Ruß­
land und auf den Beginn von Verhandlungen mit der; 
russischen Republik über d’e gegenseitigen Bezieh un­
gen, seien es solche eines Bündnisses oder anderweitige, 
an. Die nationalen Rechte und die Unabhängigkeit do 
ukrainischen Volkes werden von dem л »hr VolIxS- 
beauftragten ohne Êir?:-’'raélTung un < ti mrungslo»

W eih naehtsbüchersch au.
Geschichte,

la weltgeschichtlich bewegten Tz gen wie don unseren 
liest man historische Werke unter dem Gesichtswinkel ver­
wandter Ereignisse und Zeitatimmungen. Die uns bekannte 
Vergangenheit der Menschheit hat nur wenige Phasen, deren 
Grendstieniung der heutigen Zeitwende verwandt ist; in 
diesen aber treten Parallelen deutlich hervor. Wir geben 
zar Ergänzung einiges, das heutige Probleme von anderen 
Seiten her beleuchtet, und legen mehr Wert auf intuitivo 
Erfassung end starke Gestaltung, als auf die neuesten Er- 
miUelnngen der strengen Wissenschaft. v

Thnkydides, Geschichte des jK-loponnesiseheii Krieges 
(Langenscheidt, 2 Bde. 8 Mk. Georg Müller, 2 Bdc. 16 Mk.).

Droyeen, Alexander der Große (R. v. Deckers Ver­
lag. 4 Hk.). Die Diadoehen (R. v. Deckers Verleg, 4 Mk.)

Schiller, Geschichte des Dreißigjährigen Krieges (Tem- 
SùvorlRg. Baud 11, 4,50 Mk). Der Abfall der Niederlande

V-mpelverlag, Band 10, 4.50 Mk.).
Carlvle, Geschichte Friedrichs des Großen (gekürzt, 

N. Warnbeck, Berlin. 6 Mk.). Geschichte der französ. Re- 
volutiei (Brockhaus. 2 Bde., 10 Mk.). ’

ti і » > о 1. Taine, Aafzeichiiu. gen über England (Die- 
dtrieł». 6.20 Mk.).

v. Bybel, Geschichte der französ. Revnlution (Catta, 
5 Doppeibde., 30 Mk.). Begründung des Deutschen Reiches 
(Dldenbeurg, 7 Bde., 25 Mk.).

Bismarck, Gedenken und Erinnerungen 1, П. (Ѵоікз- 
awrabe Celta. 5 Mk.).

E. Mareks u. Müller, Erinnerungen an Bismarck 
(Dedtsehn Verlags-Anstalt, geb. 10.50 Mk.).

Helmuth v. Moltke, Briefe an seine Braut und 
Eran (Deutsche Verlags-Ar stalt, geb-, 5 Mk.).

Getti. F. g elba af, Neueste Geschichte (C. Krabbe, 
BNttgart. 15 50 Mk.).

E Lamprecht u. Hans F. Hel molt, Das Welt­
bild der Gegenwart (Deutsche Verlags-Anstalt).

Aas diesem bedeutenden Sammelwerk sei hier genannt: 
v. Massew, Innere Politik unter Wilhelm П. (geh.

7 Mk?,
F F. Ruedorffer, Grundzüge der Weltpolitik in 

der Gegenwart (650 Mk.).
Dr. G e r t r u d Bäumer, Die Frau in Volkswirtschaft 

• und Staatsleben der Gegenwart (6,50 Mk.).

R. M. Meyer, Die Weltliteratur im 20. Jahrhundert 
(6,50 Mk.).
Gustavus My ors, Geschichte der großen amerika­

nischen Vermögen (8. Fischer, 18 Mk.).
H. v. Treitschko, Eirheitsbestrebungen zerteilter Völ­

ker (Hirzel, 9 Mk.). Ausgewählte Schriften, 2 Bde., (Hirzel 
7 Mk.).

Ricarda Huch, Das Risorgimento (Inselvarla#, 5 
Mark).

Märchen der Völker.
Es mufl daran erinnert werden, daß das Märchen gwar 

! botile zur Lektüre der Jugend herabgesetzt werden ist, daß 
es aber, obwohl diese Geringschätzung zugleich eine Ehrung 
ist, weil für die Bildung des kindlichen Geistes nur das 
lauterste Gut hi arrichì, ursprünglich, etwa bei Jacob Grimm 
und bei den Forteetzern der Märchensammlung und For­
schung, eine weit tiefere "Bedeutung hat. Es ist die tiefste 
Bekundung der Seelen und Geister jener großen Menschheits­
familien, als welche die Völker sieh darstellen. Nirgendwo 
offener, stärker und ursprünglicher als im Märchen spricht 
das Volk selbst; namenlos wie seine ersten Ersinner, unab- 
reißbar wie die Ucbcrmittelung des Erzählten von Geschlecht 
zu Geschlecht, naiv, gläubig und unendlich schöpferisch, 
^erwachsen mit den Wäldern, Strömen, Seen und Ebenen, 
Borgen. Gletschern und Wüste» der Erdoberfläche, vertraut 
mit den Dämonen, Feen und guten oder boshaften Kobolden, 
fanz und gar wie der Geist der Märchen ist der der Völker.

n die Gestalten des Märchens hat jedes Volk seine Sehnsucht 
und seinen Glauben hineingele^t, es hat die wichtigsten Züge 
seines Wesens in immer wicderkdirendeu Gestalten und 
Haupthelden gespiegelt, wie es sich selbst sieht und wie es 
gern gesehen werden möchte; seine Feinde, Widersacher und 
die typischen Gegenstände seiner Umwelt und Phantasie hat 
es in immer neue Geschehnisse gestellt: den alten guten Kö­
nig, den Prinzen und die Prinzessin, Schwiegermutter und 
böse Riesen, die Tiere und die Kinder; und viele dieser Ge­
schehnisse sind tiof symbolisch; denn cs zeichnen sich unter 
der bunten g estait vollen Oberfläche des Märchens manchmal 
Umrisse von Wcltdcutungcn ab. cs ergibt sich die einfache 
und tiefsinnige Philosophie der Völker, welche noch immer 
wie die Riesen der Edda einfältig-weise Deuter und Rätsel­
rater des großen religiösen Geheimnisses gewesen sind. Be­
vor jetzt die Aufzeichnung der zugleich allgemein zugäng­
lichen und vcrtrauenswürdiüren Mä'.chensammlupgen erfolgt 
*r- Kurs:märchen, auch Andersens entzückende Dichtungen, 
scheiden aus, aber Tagenden und Sagen worden gelegentlich 
mit hincingenommoR —, muß der Name des Jenenser Ver­
legers Eugen 'Dicdcriehs mit Achtung genannt жед- 

den, der die meisten dieser wichtigen Bücher angeregt und. 
verlegt hat, end dessen Tätigkeit für die wahre denitscl» 
Kultur eine nicht zu überschätzende Bedeulnng hat. Im"Ver? 
Ia£ü Diedcrichs erschienen im Rahmen der Veröffentlichung 
Die Märchen der Weltliteratur ipro Band in Pappe 3.60 Mk^ 
in Leder, Leinwand oder Seid» 7 Mk.), folgende Sawimlunges: 
Musäus. Volksmärchen der Deutschen (herausgrt. v. Df. 
P. Zauuert, mit Bildern vo« Lu iwig Richter) 2 Bde. Kinderi 
und Ilausmä. eben der Prüder Gr mm (bßgb v. Prof. Fri de. 
v. d. Leyen) 2 Bde, Deutsche Märchen seit Grimm Zauner^.- 
Plattdeutsch© Volksmärchen (hggb. Prof. Wilk Wisser). Nor­
dische Volksmärchen: Bd. 1: Dänemark. Schweden; Bd. &: 
Norwegen (hggb. Dr. C. Stroebe). Russische Volksmärchen 
(hggb. von A. v. Löwis of Menar). Bajltanmärelma; aus Al­
banien, Bulgarien, Serbien und Kroatien (hggb. v. Dr. Л. 
Leskien). Chinesische Volksmärchen (hggb. Dr. IL WilhelMi 
Tsingtau) mit 23 chines. lioFzschníttcn. Nrugriccbiscbf.* Ma­
chen; aus Lesbos, Kreta, Karpathos, dem Peloponnes, Korfu, 
Athen, Euböa etc. etc. (Prof. P. Kretschmer). Südseemärchei; 
aus Australien, Neu-Guinea, Fidji, Karolinen, Samoa, Tongä. 
Hawai, Neu-Seeland etc., mit 16 Tafeln Chegtk v. Dr. P. 
Hainbruch).

Im Inselverlag: Oie. Märchen aus den 10Û1 Nächten 
Erste vollständige deutsche Ausgabe. 12 Bde., in Leinen- 
72 Mk. in Leder 84 Mk. (Einleitung v. Hofmannsthal.) —; 
Tausend und eine Nacht. Mittlere Ausgabe. Ausgewählt um! 
hggb v. Paul Ernst. 4 Bde.. Halbleinen 16 Mk., Lederi 
28 Mk. — Die schönsten Geschichten aus 1001 Nacht. Volks-? 
ausgb. (563 S.) Pappbd 4 Mk., Halbleder 6 Mk. — Tausend 
und ein Tag. Oriental. Erzählunge». gesammelt ▼. Paul 
Emst. 4 Bde. geb. 20 Mk., in Leder 23 Mk. — Gestn Ro­
manorum. (Die Taten der Römer.) Auswahl v. Horm. Hesse, 
Pappbd. 5 Mk., Halbleder 7 Mk. — Morgenländische Erzäh­
lungen. (PahnlPütter.) Auswahl v. Berm, liesse, Leiirh 
4 Mk., Leder 5 Mk. — Der Born Judas, fxigenden, Miircheai 
Erzählungen. Gcsimmelt v. Jos. Micha bn Gorina 1. Pd.: 
Von Liebe und Treue. 2. Bd.: Vom rechten Woge. W.rd 
fortges. pro Band in Pappe,6 Mk. —■ Der Heiligen I/eben 
und Leiden (Das Passio*»^!.) Mit 146 aften Bolz-rhnitł-e. 
2 Bde in Ha’b’oinen 12 Mk. Flbpcrg. 14 Mk. — Die ѵь:П 
Zweige des Mabinngi. Keltisches Sagenbuch. Hggb. von 
Martin Bnber. 4 Mk. — Schwab, Die schönsten Sagen ctä 
klassiàhen Altert inns. Nichtillustr., 2 Bde. 8 Mk. ; mit dei 
Glaxmanschen Zeichnungen 3 Bde. 12 Mk.

Im Verlag von Rutten & Loenìng: Chinesische Geist n 
und Liebesgeschichten. Deutsch v. Martin Buber, in Seuil 
6 50 Mk. — Josef Micha bin Gorion: Die Sagen der Jiukai 
Bd. 1: .Von der Urzeit; geb. 7,50 Mk. Bd. 2*. Die Erzväter.’ 



anerkannt. In dieser Erklärung îles Rates 3er Volks-, 
beauftragten heißt es weiter: Die Rada der Ukraine bat 
sich herausgenotamen, Truppen ,des Spy jets, die in der 
Ukraine standen, zu entwaffnen. Die Rada unterstützt 
eine Verschwören g gegen die Regierung der Sovjets, 
indem sie sich auf dio übrigens nur angebliche Selb­
ständigkeit dos Rates des Don- und Kubangebietes be­
ruft und so die revolutionsfeindliche Bewegung Kale­
dins deckt. Indem eio sich den Interessen und der Auf­
forderung der ungeheuren Mehrheit der bedrückten 
Kosaken widersetzt, öffnet die Rada den Truppen Kale­
dins den V/eg durch ihr Gebiet. Indem sie sich auf 
die Seite eines schimpflichen Verrates an der Revolution 
Schlägt und sich anschickt, die Feinde sowohl der 
Unabhängigkeit Rußlands, als der Regierung der Sov­
jets und der arbeitenden und ausgobeuteton Massen, 
die Kadetten und Anhänger Kaledins zu unterstützen, 
würde die Rada Gefahr laufen, daß der Rat der Volks­
beauftragten ihr ohnp weiteres den Krieg erklärt, selbst 
dann, wenn die ukrainische, unabhängige, bürgerliche 
Republik bereits von der Vertretung der obersten 
Staatsgewalt anerkannt wäre. Nunmehr legt der Rat 
der Volksbe^uftrogten angesichts aller oben angeführ­
ten Gründe d n Völkern der Ukraino und der russischen 
Republik folgende Fragen vor: 1. Wird die Rada sich 
verpflichten, auf jeden Versuch, die Front aufzulösen, 
zu verzichten? 2. Wird die Rada sich verpflichten, ohne 
Zustimmung des Chefs der Obersten Heeresleitung keine 
Truppenteile durchziehen zu lassen, die in der Rich­
tung auf den Don, nach dem Ural oder nach anderen 
Orten marschirren? 3. Wird die Rada sich verpflichten, 
jeden Versuch. Regimenter der Sovjets und der Roten 
Garde in der Ukraine zu entwaffnen, einzustelkn, und 
wird sie die diesen abgenommenen Waffen zurück- 
geb°n? — Falls nicht binnen 48 Stunden eine zufrieden­
stellende Antwort gegeben sein sollte, wird der Rat 
der Volksbeauftragten die Rada als bi Zustande des 
offenen Krieges gegen die Macht der Sovjets in Ruß­
land und in der Ukraine befindlich ansehen.

Der Rat der Volksbeauftragien.
Der Ausschuß für die Wahlen zur verfassung­

gebenden Versammlung bringt Angaben über 365 Mit­
glieder. Von diesen sind 105 Bolschewik», 192 revo­
lutionäre Sozialisten, 2 Menschewiki, 19 ukrainische 
revolutionäre Sozialisten und Sozialdemokraten sowie 
11 Kadetten.

Nach einer Reutermeldung aus Petersbuçg dehnt sich 
der Bürgerkrieg längs der Wolga nach Norden und 
von Astrachan bis Samara aus. Astrachan ist im Be­
sitz der Bolschewiki. Es wird aber gemeldet, xlafJ 
gestern die Kosaken nur mehr 20 km von der Stadt 
entfernt waren. Wahrscheinlich bat der Kampf bereits 
begonnen. Die Bolschewik! verfügen über zahlreiche 
Maschinengewehre, haben aber fast gar keine Ge­
schütze, während die Kosaken leichte Feldgeschütze 
haben. In Zarizin beherrschen weder die Bolcchewiki 
voch 'die Kosaken die Lage. Beide wurden durch An­
hänger Iliodors geschlagen. Von Orenburg rückt der 
Kosakenföhrer Dortow gegen Samara vor.

Nach einer Nachricht aus Rostow befindet sich 
fie Stadt in den Händen der Kosaken.

Die „Voss. Ztg.* berichtet aus Zürich: Die „Neue 
Zürcher Zeitung* meldet aus Petersburg: Auf Befehl 
des revolutionären Kriegskabinetts wurden in den letz­
ten Tagen wieder zahlreiche Haussuchangen und Ver­
haftungen vorgenommen. Eine Haussuchung fand auch 
statt bei der Gatin Kerenskis. d:e im Verdacht steht, 
mit Kerenski auf geheimem Wege in brieflichem Ver­
kehr zu stehen.

8,50 Mk. — Lafcadio Hearn, Werke. (Ueber Japan) 6 
Bände, in Perg. à 7 Mk. 1. Kokoro, 2. Lotos, 3. Izumo. 
4. Kiushu 5. Kwaidan, 6. Buddha.

Im Verlag Georg Müller: Kalewala. (Das Nationalepas 
der Finnen.) Nach der Uebers. v. Schiefner, liggb. v. Martin 
Buber. Perg. Bd. 16 Mk. — Bei „Vita Deutsches Verlags­
baus“: Leo Frobenius, Der schwarze Dekainemn (Inner- 
afr ka) geb. 11.50 Mk. Und Afrika sprach . . . (Volksausg, 
13.25 Mk.).

Ein fahr Streichquartett Stanislaus Moniuszko. Der 
Reinertrag des zu Ehren seines Begründers, des Grafen 
Hrllta-Tjed- chowski, am 21. Dezember in der „Lotnia" steit- 
findenden Kammermusikabends des Quartetts „Stanislaus Mo­
niuszko“ wird dem Grafen Halka v. Ledcchowski von den 
Künstlern zu Wohltätigkeitszwecken zur Verfügung gestellt, 
und von diesem der Familio des Pianisten v. Sendzimir über­
geben Dieser ist schwer krank, er war Mitglied des Quar­
tetts der Wilna er Arbeitsstuben.

Schwedische Forschungen auf der Robinson-Crusoe- 
iesel. Die von dem Dozenten Karl Skottsberg in Upsala im 
vorigen Herbst angetretene wissenschaftliche Expedition nach 
den Juan Fernandez-Inseln und der Osterinsel ist beendet, 
und Skottsberg sowohl wie sein Begleiter, der Zoologe Bäck- 
rtröm, sind wieder in Schweden ein getroffen. Die genannten 
Inseln bilden anßerordendich interessante Forschungsgebiete, 
namentlich in botanischer und zoologischer Beziehung, und das 
Ergebnis der Expedition an wissenschaftlichen Sammlungen 
und Entdeckungen war denn auch bedeutend. Von detejiran 
Fernandez-Gruppe war die eine Insel. Masafuera, bisher sehr 
wenig erforscht und lieferte überraschende Ergebnisse. De­
ren felsige Teile waren jetzt zum ersten Male betreten 
worden. Nach Abschluß der Forschungen auf der Juan Fer­
nandez-Gruppe begab sich die Expedition nach der Osterinszl, 
dio den äußersten Außenposten der polynesischen Welt und 
den entlegensten Punkt der Erde darstcllt Sie liegt 2200 
Seemeilen von der Küste Chiles entfernt und wird auch nur 
einmal im Jahre von einem chilenischen Uebungstehrzeug 
besucht. Biologische Sammlungen von dnrt sind nie nach 
Europa gekommen. Die Insel wird von den letzten Resten 
einer Urbevölkerung noivnesischer Herkunft bewohnt, die 
jedoch durch störende Einflüsse von mißen her viel von ihrer 
Ursprünglichkeit verloren haben. So war die Häl'te der 
Einwohnerschaft in den 60er Jahren von chilenischen Sklaven­
jägern nach Chile geführt worden, und einen großen Teil 
der übrigen B( xvehner hatte man nach Tahiti und anderen 
Plätzen gebracht.

Lord Lansdowne berichtigt
»Aftenposten* berichtet, laut „Voss. Ztçr.% aus 

London: Lord Lansdowne veiöffentlieht im „Daily 
Te’egraph* einen neuen Artikel. Er erklärt darin, 
sein cistes Schreiben sei mißverstanden worden. 
Er habe niemals auf ehrlose Ergebung hin- 
gezielt. Er wolle Enofands 'Herrschaft zur See 
nicht aufgeben und werde auch durch ein inter­
nationales Abkommen nicht zufriedengestellt $e:n, 
wenn Deutschland nicht eine andere Gewähr für 
Einbahuncf des Vertrages biete a’s die Unterschrift 
eines Ministers. Während so die radikalsten Chauvinisten 
und Schutzzöllner — dieVorkämpfer für den Krie-v nach 
dem Kriege — eine Niederlage erlitten haben, besieht 
Einigkeit zwischen Wilson, Asquith, L'oyd George 
und Lansdowne, den Krieg für die hohen Ideale 
fortzusefzen, die England bewogen haben, am Kampfe 
eilzunehmen.

Brasiliens Beteiligung am Krieg.
Bern, 19 Dezember.

Die Pariser Blätter berichten aus Rio de Janeiro: 
Das Kabinett hat beschlossen, in Durchführung der 
von der Konferenz der Alliierten in Paris getroffenen 
Beschlüsse unverzüglich mit der Lebensmittelversor­
gung der Alliierten zu beginnen. Die Frage der 
militärischen Mitwirkung Brasiliens wurde gleich­
falls besnrochen. Admiral de Mattos wurde 
zum ständigen Vertreter im Kriegsrate d r Alliierten 
ernannt. Militärische Kreise halten es für angebracht, 
die militärischen Kräfte Brasiliens im Lande selbst von 
französischen Offizieren ausbilden zu lassen, damit Brasi­
lien später den Alliierten völlig unabhängig Hilfe bringen 
könne. Der belgische Geschäftsträger bemüht sich, in 
Südamerika eine Fremdenlegion zu bilden, die unter 
der Flange der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
an der Westfront kämpfen soll. Dieser Plan findet 
nicht nur bei der europäischen Ententesfaaten, son­
dern auch bei den südamerikanischen Regierung 
Billigung und Unterstützung.

Spionageprozeß in Norwegen.
Drahtbericht des W T. R.

Ber*en, 18 Dezember.
In dem großen Spionaoeprozeß, der in Bergen 

in zweiter Instanz verhandelt wird, ist nunmehr das 
Urteil dahin ergano en, daß sechs Angeklagte wegen 
Spionage gegen eine befreundete Macht (England) 
zu Gunsten einer dritten Macht (Deutschland), was 
nach norwegischem Gesetz strafbar ist, ver­
urteilt wurden. In erster Instanz waren zehn 
Angeklagte verurteilt und vier frei^esorochen 
worden. In zweiter Instenz war außerdem ge^en 
8 An^eklaofe die Beschuldigung erhoben worden, 
den Deutschen Nachrichten gelietert zu haben, die 
ihnen beim Angriff auf norwegische Schiffe Hilfe geboten 
hätten. Von dieser Anklage sind sämtliche Beschul­
digte frei gesprochen worden. Besonders belastendes 
Material hat der Prozeß regen die eng­
lische Strionao-etättfrkpit zutage gefördert. 
Der ehpma’ine Minister Michelsen hat u. a. in einem 
bei dem Prozeß verlesenen Brief peschrieben: -Die 
englischen amtl’èhen Organe schalten und wallen in 
verschiedenen Angelegenheiten, gerade als ob die norwe­
gische Souveränität nicht vorhanden wäre. Der englische 
Vizekonsul in Herren, Hudson, war nach der Angabe meh­
rerer Anoeklanfer bei der Ankunft norwegischer Schiffe 
gewöhnlich als erster an Bord, um sich genau nach 
a’len Einzelheiten der Reise, besonders nach U- 
Pooten, zu erkundigen und Kanitän und 
Mannschaften auszufragen. Der englische Be­
amte, der ate Zeu^e vernommen werden sollte, hat 
sich der Vernehmung vor dem Untersuchungs­
richter stets entzogen. Vor dem Prozeßgericht 
konnte er bezeichnenderweise nicht erscheinen, da 
er seß dem 24. November nach England verreist war ! 
Peí der Ankim^t in England wurden die Schiffsführer 
ełete «*еи»меп Verhören un^rznaen. Einem englischen 
рпі:7р{ЬрЯт#,п «späte mit Rücksicht auf di» ihm zuteil- 
Xv^r^»nrłe Behandlung ein sicherlich nteht enten’e- 
feJndhVber Kernten, man könne versucht sein, auf 
Fnwtend vArłłr^erf zu werden! Der we«en 
upn'nttrider H»ndiungen zu Gunsten Deutschlands 

Prozeß ern-ftb weiter, daß di» neutralen 
Qphifr» off Kuriere, hochstehende Persönlichkeiten 
und O'fMrrp der Futen testan’en mi* «ich führten, 
ferner such Dpnperhpn und die rr eh firne Post der 
en*r1iephpn KAn*a«ramilie beförderten, die sie ihren 
Дпхѵе?«ип<ѵрп #vpm5ß sofort ZU vernichten hatten, 
falls deutsche U-Boote gesichtet wurden.

D?e ТсЬоГЯ-Г>АП*е:с|]«іг|в
Ції» MMor<1dpnłcphe Аі*пгрги»т* Zeîhtn»* $rhyp1hł »<if 

Fr»;,i»çe*mHr der ТаЬпга-Пвіі4«г»Ърпг Die von helmsrhen 
8tee*d'r“Uen 'n Dotfłech.rrptenapnртрпоттеиеті 
und e/łdatm 'n РгяпкгртЬ 'nternterien dpuferhen 7ivi1- 
npr<on»n sm,ł nunmehr s’lmfl^h frei'Vpl Я ec; PH Ѵ'ПГГ,»П 
und in der SrhweÌT A*>irypłfoften. D‘p dmitee^p P». 
frierunrr hat daraufhin dip ptfordprVrhen Anordmmnren 
getroffen, um d<» seinerzet zur Vprophim" in Heb- 
minden internierten anapcphpnpn Belgier sowie eine 
Anzahl behrischer Frauen und Kinder, die in Deutsch­
land interniert ware:», zu entlassen. Die beledigende 
Erledigung der Angelegenheit ist zu einem 

nicht geringen Teil sowohl auf die durch die 
anosfo'i<che < Numntvr in München vermittelte 
Unters'ützung des Heiliaen Stub es als auch auf die 
tatkräftigen Bemühungen S. M. des Königs von 
Spanien zurflckzuführen. Wärmster Dmk de« deutschen 
Volkes .gebühft diesém mensebonfremdheben Ein­
treten zugunsten unglücklicher Opfer des Krieges.

Die Versenkung der eLusitaniaM 
gerechtfertigt.

Die „B. Z. am Mittag* meldet aus Base’ : Der ameri­
kanische Senator Lafolette hatte im Smte nbçr in St. Paul 
die Kriegspolrtik Amerikas angegriffen un i dabei mitge­
teilt, daß Staatssekretär Bryan senerzeit Wi'son darauf 
aufmerksam gemacht hätte, die zur Abfahrt bereit- 
stehende „Lusitania“ habe б Millionen Schuß Munit on 
an Bord. Damit ist die ' deutsche Verteidigung 
der Versenkung der „Lusitania* vollständig gerecht­
fertigt worden. Ein UnteisuchungsausschuR des 
amerikanischen Senats hat über diese Aeußerung 
Lafolettes nun nach der Kongreßeröfteung eine par­
lamentarische Untersuchung gefordert. Bryan wird 
als Zeu >e vernommen werden, ebenso andere Zeu"»n 
aus Rcnerunoskreisen. Lafolette fordprt Voraoe aller 
Dokumente des Staatsdepartements und direkte Kreuz- 
verhörung.

Türkischer Heeresbericht.
Drahtbericbt des W. T. B.

Konstantinopel. 19 Dezember.
Palästinafront: Stärkere feimV’cbe PatreivllenVor­

stöße gegen die A odseha-Linie wurden abg^wiesen Im rech­
ten Abschnitt im übrigen schwaches bis mittleres Artillerie- 
feuer. Gegen El Eire nur Artilleriefeuer. Unsere Truppe» 
östlich Jeiusaleea werde» dreimal vnn starken Kräften an­
gegriffen Alle A »griffe wurden »bgcseliiisre» Dir feind­
lichen \ eriuste waren bedeutend. Auf der ganzen Front 
rege Fliegertätigkeit.

*
Wie die Blätter melden, sind einige Segelschiffe and an­

dere kleine Fahrzeage bereits aus dem Hafen von К »e- 
atantinopel, sowie aus den Häfen des Schwarzen Meeres 
ausgefahren Die türkische Serach ffahrt wird demnächst iai 
Schwarzen Meere den Dienst für den Reisenden- und Waren- 
transport wieden uf nehmen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Drahtbericht des W T B.

Sofia. 19 Debuteer.
Mazedonische Front: In der Ebene östlich vo< 

Bifolia griffen unsere Abteilungen an. drangen in die feind­
lichen Gräben und brachten von dort Franzosen als Ge- 
faegene ztirück. Anf den Höbenstel!ungen im Cerna bogen, 
in der MoglenagegeBd und im Abschnitte zwischen Wardar 
nnd Doiransoe war das Artilleriefeuer lebhafter. Bei dem 
Dorfe Dojdjeli, westlich von Doiran und im Struma ul ver­
trieben wir durch Fetter mehrere feindliche Erkundungsab- 
teilnng?».

DobrudschafTont: Waffenstillstaad.

Pour le mérite. Der Orden Poor le mPnte wnrie ver­
lieben item by rische» GeneraTeu'nint i. D. Kiefh^her 
dem sächsiseheu Gener-Іш jer Hammer, d°m Knm;nai>- 
rieur des Rastatter FüeiÉer Regiments Nr. 40 Oben»leut»»ant 
Reinicke dun Ob rleutn nt d R d г Matr sr»-Artillerie 
Christiansen — Die „Voss. Ztg" schreibt: Das 
Eichenlaub zum Orde» Pour le mérite ist dem Generalmajor 
Lequis, der erst vor einigen Wochen d»n Orden selbst er­
halten hat. verliehen worden. Er hat sich als Führer einer 
Infanteriedivision bei den Kämpfen in Qberitalieu besonders 
hervrugetan.

Die portugiesische Revolution. „Temps“ meldet 
ai« Lissabon, daß die Gesandten Großbritanniens und Frank­
reichs sich der tatsächlichen Ілсе annassen und sich mit 
Sidonio Paes in Verbindung gosefut hätten Die*e tatsäch­
liche. Anerkennung. der sich aueh die Gesandten Italiens im# 
Belgiens angeschlossen hätte», sei unerläßlich, um die Wt^e 
zur formellen Anerkennung vorzubereiten

Die Hersteflun» und Verbreitung von Plu^sr’irFten 
Der im Oste» a-ifdüwtmemde Frieden wird der heimischer 
Bevölkerung zweifel s marcher’ei Fr’e ch’e’U’ gen bringen. 
Schon jetzt macht sich ja angesichts des Wafferstiistand« a- 
dem Ttebnnsmittelmarkt ein Preisrückgang fühlbar, der fort 
schreitende Tende»? zeigt. Tee. Kaffee. Zucker nnd ander 
Dinge des täglichen Bedarfs sind beträchtlich billig«- grwor 
den Das ist im Interesse aller sehr zu begrüßen. Nnn echeinÄi 
aber auch bei manchem die Neigung zu bestehen, .all«. 
Bande frommer Scheu“ fallen zu lassen und nach Gutdünken 
seine eigenen Wege zu wandeln. Das ist. natürlich eine irr 
tflmliche Auffassung. Alte Gesetzesbestimmungen und Ver 
Ordnungen, die während des Kr-eirs erlassen wurden, bestehe- 
auch während des WaffeestHlstands noch zu Recht, nnd all 
Verstöße gegen diese Gesetze werden nach wie vor ent 
sprechend geehndef.. So ist natürlich aueh die Herstellung 
nnd Verbreitnag v^n Flugschriften in erh-ilb des besetzter 
Gebiete verböte». Wer eine Fluirschrifi drucken und ver­
breiten will, meß vorher die Erhubnis der örtlichen Zensur 
behörde einhnlen Im »»deren Falle rnht anf der Herstelluag 
und Verbreitung von Flugschriften Gefängnis bis zn zwei 
Jahren oder Geldstrafe bis zu 50000 Mk. Ebenso verboten 
ist die Beförderung ven Briefen. Postkarten. Dnteksachea 
nsw innerhalb des VerwaItungsgebiets des Oh^rbefelrlchahers 
Ost auf andere Weise als durch die Post. Wer d-и Verbot 
umgeht, wird mit Geföntrms und Geld^-rafe b;s zu 100C’> 
Mark, ©der mit einer dieser beiden Straf eu bestraft.

Welterbeob^pMtntf.
Wiln*, cen 10 20. A? 1*17.

19 »2. 7 naehm. Temperatur — 7 C I HöchsHemneratur
20. 12. 1 vyrm. „ — 0,5 и I — 7 G

7 vorm. „ — 13 „ Nied';"sh--»oeratii#
2 naebm. н — 10,5 „ | — 14 С

Voraussichtliches Wetter:
Wechselnde Bewölkung, trocken, Frost.



Deutsches Theater in Wilna 
PohulankastraRe • Direktion: losef Geissel 

Heute, Freitag, den 21. Dezember 19171 Kleine Preise! 

:“,,Ьг Die Journalisten 1Í2" 
Lustspiel in 4 Aufzügen (7 Bildern) von O. Freitag.

Sonnabend, 22. Dez., abends 8 Uhr: Gewöhnliche Preise. 
Zum ersten Male; Die geschiedene Frau. 

Opeiette in 3 Aufzügen von Leo Fall.
Sonntag, 23. Dez., nachmittags 3*/s Uhr: Der Raub der 
Sabinerinnen. Abends 8 Uhr: Die geschiedene Fran.

Kino-Theater Richard Stremer
Große Straße 74. о Erstklassiges Konzert-Orchester.

Nur drei Taget ¿1,22. und 23. Dezember. 

ton^oeL-sditag“' Lebewelt und Börse. 
Sensations-Kriminalschlager in 6 gr.Teilen. Reiche Ausstattung, 
1000 Teilnehmende. In der Doppelrolle des Chantantstenis u. d. 
Detektivfrau tritt auf d. berühmte amerfk. Schönheit Lea Borstein. 

Außer Programm: Großer Schwank in 2 Akten:
Die Direktion verlokt skli. EChtVieflOeiächter. 
===== Deutsche Zwischentexte, -l —:да

« Seltenes inhaltsreiches Programmi Zum ersten Male in Wilna!® ia 89 seltenes inhaltsreiches Programu

ВОЮ I ìl¥ ' Fremdes Blut
Sk Я SÈ В Й fe ¿A Tragödie a. d. Zigeunerleben in 3 gr. Tellen. || 
A № 3 m '*'W * к фш 31 Mess te г-Woche, Naturaufnahme. —Ił

2. Ein guter Fang.
Kriminal-Detektiv-Komödie tu 3 gr. Akten.
4. Der Toroedokampf, Naturaufnahme.

Inhaber: J. К г u b 11 s c h.

|Georgstraße 11

Kino-Theater
Miniatur

G eor**-Straße 7

Dezember e 1916-1917 • 19. Dezember

Bemerkung: Das geehrte Publikum wird darauf höflichst aufmerksam gemacht, 
daß in unserem Kino-Theater, nach dem Beispiel größter deutscher Lichtspielhäuser, 
kolossale Programme zur Vorführung gelangen, die aus 2 Schlagern —- Dramen 

und Lustspelen — nebst Naturaufnahmen bestehen.

■KP**
Programm für 21 , 22. und 23. Dezember:

1. Seine letzte Maske. и“"г^,сЫІ%сЖХі1І5.6 AHen von
2. Hänschen als Sanitäter, komisçh, 3. San Salvatore (Lugano, Schweiz). 

Aufschriften in deutscher Sprache.
Sonnabend und Sonntag von 1 bis 4 Uhr die Preise der Plätze von 30 Pfennig an.

Li
Konzertsaal „Lutnia", Wilna, Georgstr. 8

Heute, Freitag, den 21. Dezember 1917

Kammermusik-Abend
d. Streichquartetts »Stanislaus Moniuszko1

Unter Mitwirkung der Pianistin
Helene Szyrmo-Kulicka
und des Cellisten Otto Witkowski.

Spielfolge t
I. Haydn, Quartett D-dur, op. 76 Nr. 5.

II. Beethoven, Kreutzer-Sonate. А-dur, op. 47.
III. Schubert, Forellen-Quintett, A-durrop. 114.

Deutschesliciitsplelhaus
_ ______________ Wiinaer Straße 38.

Programm vom 19. bis 21. Dezember lj)17t 
1. Alligatorenzüchterei in Kalifornien. Natur., 

2. Das duldende Weib.
Spannendes Filmdrama in 3 Akien.

i Bumckes Landkur.
Sonnabend u.Sonntag 1 Uhr Anfang WocheniawBUhr Anfang.

I Kino „Illusion“ firoOf Str.60
Mi«» I Ï-Nbti«/# assiri 'R. линł-ftet»Nur 3 Tage! Freitag, Sonnabend und Sonntag«

Vorverkauf der Eintrittskarten in den beiden Kon­
ditoreien von Sxtrall, Georg-Straße, bis 3 Uhr 
und an der Kasse der Lutnia“ von 5 Uhr ab. 

Die Eintrittskarte berechtigt zum Betreten der 
Straßefürden Heimweg v. 10 bis 12 Uhr nachts.

Anfang pünktlich 8 Uh

Außergewöhnliches Programm!
Ewiges Welt-Rätsel?

Homunculus??
Spannendes Kino-Drama in 6 Akten.

Viel schreckliche Momente. — In der Hauptrolle Olaf Foenss. 
Sonnabend und Sonntag Anfang um 12 Uhr.

Eintritt von 12—4 Uhr 35 Pfg. — Konzert-Musik.

t Deutsche Konzerte
♦ im Alten Theater, Deutsche Straße
£ Musikalische Leitung: Kapellmeister Bruno Plothow

g 350. Hamburger Staats-Lottarie
100000 Loh. — 46020 Galdgewiime und 8 Pr&mlen.

‘BW- Mark 13731000 -w
kommen in 7 Klnseen, deren erste em 17. Januar 1916 statt* 
findet, zur Ausspielung und ist der er.größte Ilauptgewinw

Eine Million Mark :s
® Einlage 111.К1мее LKiiwselS.itianee 4,КЇмзеІ5.кІм8Є б.КІмее Т.Н! 

f,dr '17/11181 20/21181 20/31181 174111,1 16/61181 7/81181 in-'

$ Zweites Sinfoniekonzert
♦ 
♦ 
♦

Sonntag, 23. Dezember 1917, 8 Va Uhr abds. ф

г
з.

SPIELFOLOE:
Ouvertüre „Ein Sommernachtstraum“ . Mendelssohn

♦ i
Fünfte Sinfonie C-moll ....... Beethoven ♦ 
Festmarsch (Neuheit) ........ Erwin Lendwai ♦ 
Sinfonietta Pastorale (Neuheit) • . • . Alfred Bortz Y

Preise der Plätze: 0,50—3,50 Mark ▲
Vorverkauf: Rathaus, Dominikanerslraße 3, Eingang В, T 

1 Treppe rechts, Zimmer 35/36 T
Kasseneröffnung am 23. Dezember 1917: 14t Uhr abends T

g®ür Militär - Kantinen !!
Sämtliche Waren und Lebensmittel.

labak, Schokolade und Bonbons, billiger als irgendwo 

Й nb“' R. losne. Wilna. Ostrabramal
Großer Erfolg! Großer Erfolg!
Die deutsche Uebersetzungdes berühmten russischen Volksliedes 

„Wolea, Wolga66 
ist im Druck erschienen und zu haben 
im erstklass’cen Musikgeschäft von

L. KATZ, Wiinaer Straße 26.
echnisches Büro ,,^Colokolu

L. Weimann, Wilna, Wiinaer Straße 21 
Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlagen 

Taschenlamnen und Batterien.
„Osram“- und „Azo“ - Lamoen.

V, Loe
* Й.5О

6.
10.

Л 4.60
Q.-

13.-
18.
32.

20.
40.

20.
40.

18.
36.

12.-

Pt. 101, 6. Meine Augen sehen nach den Tn 
ün Lande, daß sie bei mir wohnen.

Das Wiinaer evangel .-lu ih. Kirchen-Ku le riunì erfüllt 
die traurige Pfiicht, der deutschen Gemeinde den Tod 
seines hochverehrten Mitglieder

Dr. meti.
Paul Gottfried FrolKflzia
auzuzelgen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 22. De­
zember, am 12 Uhr vormittags von der Friedhofskapelle 
aus statt

Weihnachts-Woche ! 
Achtling! Bei Einkäufen von I Mark AphfntKrl rivutuil^l an erha|t man prämieM AL 1Ш1П

Armbänder, Broschen und Uhrketten aus echten 
russischen Silbermünzen, Ansichten ven Wilna in 
Glas, Kosmetische Artikel Rasierseife u. Toiletten­
seife, Kakao, Schokolade, Keks, Saccharin, 
Essig-Essenz. Back-, Pudding- und Vanillepulver, 
Schreibwaren und Taschenlampen, 
Tabak, Zigarren und Zigaretten alles zu billigen 
Preisen in der Drogerie und Parfümerie-Handlung 

SKlIQHP Wiln« Chopinstr. 1, Ecke Gartenstr.
• ■ѴЧЭІ1С) Willid, (gegenüber dem Bahnhot.)

Ml litär-Effekten ! Mützen! Handschuhe!

Militär-Schn siderei
J. Fainschneider, Wilna

Wiinaer Straße 22 — vis-à-vis der städt. Apotheke

Eisen-, Emaille- und Stahlw? 'n
Deutsche Stfaße No. 7, neben der evangelischen Kirche.
Sämtliche Emaille - Geschirre, Stahl- und Eisenware«.
-------- Fіr Kantinen Extra-Engros-Preise. —■—

Militär-Einkäufer u. Kantinen verlangt beim Einkauf

Papier 
Max Krau u

mithle

von Papierwaren: 

Leinen-Briefmappen 5/5, 
Briefpapier in Packungen 
Blockbriefe mit Kuverts, 
Briefkassetten 25/25,50/58, 
Kartenbriefe, 
Feldpostkurzbriefe, 
Durchschreibebücher etc.

Nur Orifrinsllose kommen nur Versendung. BeteHlgnnR kann 
be: jodar Klaaae beginnen noter Nachzahlung flei Ѵоікімвеп.

100'.— fr
200,- г

I L. Hagemann, Lotterie-Mauptkoliekte,
Hamburg, Gäneemarkt 60.

nur M.K. Papier der Papierausstattungsfabrik M. Krause, Berlin

,àieob?o.n7u. Lager in Wilna:
Merlis & Goldberg, GfOSSß Str. 32.

Ostoi » Handel im Gewerbe
Posen Königsberg Pr.

84

88

S3
83
84
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Aktienkapital und Reserven ca. 40000000 Mk * 45 Niederlassungen in Ostdeutschland 

Niederlassungen im besetzten russischen Gebiet:
Bialystok, Grodno, Kalisch, Kowno, Kutno, Liban, Lodz, 

Mława, Płock, Sosnowice, Warschau Wlozlawek und

Wilna, Grosse Strasse 66
Prompteste Erledigung sämtlicher bankgeschäftlicher Transaktionen.

An- und Verkauf aller Arten Kupons . . 
An- und Verkauf von Wertpapieren • , 
Einlösung von fremden Oeldsorten etc. . 
Ueberweisungsverkehr nach Deutschland 
Annahme von Spargeldern und Depositen 
Scheck- und Konto-Korrent-Verkehr . •

in Darlehns- 
kassen-Rubeln 

und in deutschem.
GeUe.

Annahmestelle für die an die Ostbank 'йг Handel und Gewerbe, Darlehnskasse 
Ost zu richtenden Anträge auf C't fArung von Darlehn Id Rubelwährung- 

------ ;---- == Auskunft <frjzeit bereitwilügst —-

.8$

■ El

83

й

і яійіаяявіяяіяяяйязжйа

Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen.

Herausgeber: Leutnaat Wallenberg. — Druck und Verlag: Wiinaer Zeitung. Kleine StephanatraSs 23.
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Litauische Weihnachtssitten.
Bei den Litauern haben »ich eine Menge alter Weih­

nachtssitten und Weihnachtsgebräuche erhalten.
Einen Weilinachtsbaum kennt der Litauer nicht. Am 

.Weinaacbtstagabend geht der Bauer bei Einbruch der 
Dunkelhrit in die Scheune, um sich einen Arm voll 
Heu zu holen, mit welchem der Tisch in der Wohn­
stube gttkckl wird. Üeber dieses Heu —■ das nach 
der Auslegung der Geistlichen an das Heu in der Krippe 
Jesu erinnern soll — breitet die Hausfrau ein schnee­
weiß gewaschenes Tischtuch aus Leinen, dessen beide 
Enden bis aut die Dielen reichen. In die Mitte des 
Tisches wird ein weißer Teller gesetzt, in welchem 
„Gottes oder des Kindleins Brot” liegt, das sind vom 
katholischen Pfarrer geweihte Oblaten. Um diesen 
Teller herum gruppieren sich die mit allerlei kalten 
Speisen gefüllten Schüsseln. Denn an diesem Tage 
darf nur kalt gegessen werden. Die Speisen, die Kochen 
erfordern, werden daher schon am Tag zuvor zu­
bereitet. Nun nimmt der Wirt aus einer der Schüsseln 
eine Handvoll gekochter Erbsen und schüttet sie mjt 
den Worte«: „Möge dir dein Teil gut wachsen“ in die 
Hände derer, die einen sogenannten „Teil” besitzen. 
(Es ist nämlich auf litauischen Höfen Sitte, daß jeder 
vom Gesinde ein Stück Land angewiesen bekommt, auf 
Idem er für seine eigene Rechnung säen und pflanzen 
kann. D e Größe dieses „Teils”, litauisch „banda“ oder 
„pasèlL” genannt, richtet sich ganz nach der Stellung 
Ides Betreffenden.) Wenn es noch andere trockene 
Früchte gibt, tut er mit ihnen das gleiche. Was sich 
mit der H nd nicht greifen läßt, wird mit einem Löffel 
geschöpft und der zu beschenkenden Person mit einem 
Segenswunsch auf den Teller gelegt. Nach diesen ein­
leitenden Zeremonien beginnt das eigentliche Essen. 
[Vor allein werden Heringe und Fische aufgetischt, vor­
ausgesetzt, daß es der Hausfrau gelungen ist, welche zu 
bekommen; denn in den abgelegenen Gehöften ist das 
nicht leicht. Danach gibt es Suppen aus Pilzen und 
Fischen, Hafermehlbrei, gekochten Weizen mit ein­
gebackenem Mohn, all das mit süßer Hanf- oder Mohn­
milch. Das wichtigste Essen aber am Heiligabend ist 
der „süße Meschimas“, ein Gemisch von gekochtem, 
aber gekühltem, mit Zucker vermischtem Wasser, in 
dem Teigkügelchen aus Weizenmehl schwimmen, die 
mit Mohnsamen gefüllt sind. Dieser Meschimas, der 
sehr gut schmeckt, wird nicht nur am Weihnachtsabend 
gegessen, sondern während der ganzen Festwoche. Von 
Wichtigkeit ist. und die Hausfrau Sichtet auch mit Sorg­
falt darauf, daß der größte Teil der aufgetragonen 
Speisen aus Getreide bereitet ist.

Ist dem E'sen tapfer zugesprochen worden, so fangen 
unter allerlei Gesprächen die Spiele an. Man nimmt 
Erbsen und hält dem Nachbarn die Eland hin, damit er 
errate, ob die Zahl gerade oder ungerade sei. Oder 
man zieht „Gänsefuß ” unter dem Tischtuch hervor, 
d. h. man zieht aus dem Heu, mit welchem der Tisch 
bedeckt ist, einzelne Halme heraus. Je länger der 
gezogene H ’lm ist, desto länger wird der leben, der 
ihn gezogen hat. Einige sagen, die Länge des gezoge­
nen Hdmęs bedeute die Höhe des Flachses im kommen­
den Jahre. Wer einen langen Halm gezogen hat. freut 
Sich. Wer einrn kurzen erwischte, glaubt der Stimme 
des Schicksals nicht und zieht so lange, bis er schließ­
lich ein°n findet, dessen Länge ihn zufried ensMlt Ganz 
Л________ !L.12S——LLLILLLS-*—

Der gute Kamerad.
Roman

von
Lòia Stein.

48 Fortsetzung.
Ç

Asta schlief lange an diesem Tage. Sic ließ sich at. 
kleiden, blickte aus dem Fenster. Ewiger goldener Sonnen­
schein wie stets in diesen Wochen. Sie schloß einen Moment, 
die Augen, geblendet von der Fülle des Lichtes, von diesem 
Gleißen und Scheinen und Schimmern.

Dann nahm sie ein Buch, in dem sie heute in ihrer 
Einsamkeit lesen wollte, und ging mit Freia hinunter, um 
auf der Hoteir,errasse das Frühstück zu nehmen.

Als sic die Terrasse betrat, erhob sich Jost Wolfram aus 
tinem Stuhl und kam ihr lächelnd entgegen.

Sie war überrascht, wieder stieg ein lichtes und ver­
räterisches Rot in ihre Wangen, sie freute sich, er sah es. 
Und eine heiße Welle des Glückes strömte zu seinem Herzen.

„Jost, du? Und ich dachte dich bei den anderen. Wieso 
bist du zurückgeblieben ?“

..Um endlich einmal allein mit dir plaudern zu können 
Asta. Du siehst mich so ungläubig an, aber cs ist so. Ja. 
Kind, mir fehlen die Plaud-rstunden zu zweien. Und findest 
du nicht auch, daß man sich in Gegenwart eines Dritten 
— und wäre es der beste Freund — nicht alles so sagen 
kann, wie man cs möchte?“

Sic war verwirrt, denn er sprach ja von ihrem Ver­
lobten. Sie entzog ihm mit sanfter Bewegung die Han l, die 
er noch immer hielt.

Er folgte ihr zu einem Tischchen an der Brüstung und 
bestellte Frühstück für sie beide. /

„Nicht einmal Kaffee hast du getrunken, Jost?“ fragte 
sic erstaunt.

„Ich dachte es mir so hübsch, wenn wir zusammen tr 
ken, Asta, wit! in alten Zeiten,“

besonders Schlaue haben vorgesorgt und sich zuvor 
ausgesucht lange Halme an ihren Platz gelegt. Bei 
diesen Spielen hütet sich aber jeder davor, nach hinten 
zu schauen. Denn wenn er dabei seinen Schatten 
erblickt, ohne daß dieser einen Kopf hat, so ist das1 
ein Zeichen dafür, daß der Betreffende noch im näch­
sten Jahre sterben muß.

Nach beendigtem Essen wird in der Regel aus dem 
Neuen Testaments oder aus dem Leben des Heiligen 
etwas Erbauliches vorgelesen. Alles hört aufmerksam 
zu. Nachher werden Weihnachtslieder gesungen. Man 
erzählt vom fliegenden Drachen, von Gespenstern und 
Gespenstererscheinungen, von Hexen, Nixen und aller­
lei Unholden. Zum Schluß wird gespaßt und gescherzt.

Noch spät am Abend geht der Wirt hinaus, um sein 
Vieh zu besuchen. Wer Bienen hat, geht vor allem «u 
diesen, um ihnen von dem süßen Meschimas zu bringen 
und sie zu dem Heiligabendessen einzuladen. Der 
Wirt geht um die Bienenkörbe herum und sagt dabei: 
„Bienen, Bi nen, tutte zum heiligen Abend.” Danach 
geht er ins Haus hinein, sammelt mit der Laterne in 
der Hand das Heu vom Tische, trägt es in den Vieh­
stall und gibt jedem der Tiere eine Handvoll. Es geht 
das Gespräch, wenn Mitternacht komme, die Geburts­
stunde des Heilands, fielen alle Tiere vor dem Heu, 
auf dem „Gottes oder des Kindleins Brot” gelegen 
habe, auf die Knie. In diesem heiligen Augenblick süße 
sich das Wasser, das im Stalle stehe, und in dieser 
geheimnistragenden Stunde erhielten die Tiere die 
Gabe, zu sprechen und allerlei wichtige, bedeutsame 
Dinge zu künden.

Militärgoiteedicnste. .Evangelischer Gottes­
dienst.. Sonntag, den 23. Dezember, vormittags 8.45 Uhr 
in der Kirche der Kavalleriekaserne für das Feld rekrut en- 
depot 10. Predigt : Pfarrer Dr. Schmid t. Vormit tags 10 I hr 
in der Kasimirkiidto. Großes Straße, Predigt: Pfarrer Dr. 
Schmidt. — Katholischer Gottesd і end t. Sonn­
tag. den 23 IK-zembor: al Job"a 9 (ihr vormittags,
Pf. Dümbelf ld: b К V'l crick serri-, 10 45 Uh v rorttega, 
Pf. Dümbelf eld; c) Roinanowki ehe. 830 Ihr vormittags, 
Pf. Ciré; 8 Uhr nachmttag», Pf. Ciré. In der Nacht von 
Montag, dem 24., zum Dienstag, dem 25. Dezember: Romanow­
kirche; 12 Uhr nachts, feierl'che Mitternaclfsmette, Pf. 
Albert. Am 1. Weih nachts feier tag, Denstag, dn 
25. Dezember: ai Johmneskirche, 9 Uhr vormittags, Pf. 
Dflmhelfcld: Ы Karalleriekaserne, 10.45 Uhr vormittags, 
Pf. Dü rabel Feld; c) Romanowkirche, 8,30 Uhr vormittags, 
Pf. Albert; 8 Uhr nachmittags, Pf. Oiré; außerdem vormittags 
10 UlЦ- kath. Kricgsgefangenen-Gottesdienst, Pf. Czeczka. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag, Mittwoch, den 26. De­
zember: a) Johanncskirche, 9 Uhr vormittags, Pf. Dtimbel- 
fcld; b) Ka vali eri eka seme, 10,45 Uhr vormittags. Pf. Düm- 
bclfeld; c) Romanowkirche, 8,30 Uhr vormittags, Pf. Albert; 
8 Uhr abends Pf. Ciré.

Deutsches Soldatenheim, Georgstraßc 9. Heute abend 
7 Uhr: Vortrag des Herrn Oberleutnant Saugmeister, 
Thema: „Wem gehört Elsaß Lothringen/“

Heimliche Schlachtungen. Aus bestimmtem Anlaß sei 
das Publikum nochmals darauf hingcwicsen. nur Fleisch zu 
kaufen, das von der ordnungsmäßigen Fleischbeschau geprüft 
worden ist. Immer wieder finden heimliche Schlachtungen 
statt, immer wieder wird unter der Hand das Fleisch der 
geschlachteten Tiere ohne Prüfung auf seinen guten oder 
gesunrih і schädigenden Zustand verkauft, ja vielfach wer­
den kranke Tiere ohne Bedenken geschlachtet und das Fleisch 
abgeselzt So waren z. B. bei dem Landwirt. Kasimir S. in 
Zywawoda, Amtsbezirk Suwałki, Anfang Juli Schweine an 
Rotlauf erkrankt. Trotz der Verfügung, daß solche Erkran­
kungen s fort den Behörden zu melden sind, liât der Land­
wirt i . nur keine Anzeige erstattet, sondern sogar eins der 
cria*.-» Piere geschlachtet und das Fleisch verkauft, 
läut Strafe hat ihn mit Recht ereilt.

-л t t.VIXIW*»«WrieP1f1«"WI-n r *ll іі»»Г«*«лЯвНЄЄІПГПГ1ГПІІг-ЄПГГ|ГОі2М»Є».

„Armer Jost, und hast, so lange auf mich warten müssen. 
Wenn ich das geahnt hätte! Ich habe absichtlich so lange 
g tr d lt. nun ist es zehn Uhr g w ni n Schade ,ł

Während sie auf das Frühstück warteten, erzählte er 
von seiner Lüge und seinem erfundenen Unwohlsein. Sie 
schüttelte verwundert das Haupt, als sie davon hörte.

„Soviel lag dir daran, Jost, daß du sogar zu einer Lüge 
riffest? Das verstelle ich nicht. Warum hast du nicht von 

Anfang an gesagt, du wolltest nicht mit?“
„Weil dann auch Alfred zurückgeblieben wäre. Ja, Asta, 

ich halm seine Eifersucht auf mich wohl bemerkt.“
..! doch unbegründet ist,“ sagte sie hastig.

wieg. „Doch nicht so ganz,“ dachte er. Laut sagte 
cr'd.-r.u:

„Ja, Kleine, ich war toleranter damals, nicht wahr?-Ich 
ließ dich in Oberhof mit Alfred, allein, so lange du wolltest.“

Aber sein Versuch über die dim-lge Zeit zn scherzen, 
mißlang. Sic blieb ernst, und auch seine Stimme hatte unfrei 
geklungen.

Dor Kellner kam und brachte ,das Frühstück. Asta 
schenkte den Kaffee ein, strich Jost auf seine. Bitte lächelnd 
die Brötchen, bediente ihn wie in alten Zeiten.

..Weißt du noch früher, als wir jeden Morgen zusammen 
frühstückten, Asta?“

„J.%, wir beide und deine liebe, liebe Mutter.“
..Und später, als sie gestorben, waren wir beide allein. 

I'-s war eine trübe Zeit damals, Asta, und doch denke ich 
jetzt oft an sie wie an etwas Wunderschönes in meinem l eben."

„Wirklich, Jost?“ Ihre Hand, die. die Tasse hielt, zitterte 
„Ja, und war denn nicht manches auch wunderschön? 

Für dich vielleicht nicht, denn du warst einsam und fühltest 
dich verlassen. Dann gingest du.“

„Jost,“ sagte sic hastig, „du siehst die Dinge verkehrt. 
Sic haben sich verschoben in deiner Erinnerung. Du warst 
es, der damals traurig war, lift, sieh cl.nl f i'ilt * Teli ging 
nur, em dich zu befreien von einem Zwange, dich, vielleicht 
auch mich selbst.“

„Ja, ich glaubte mich nidi elend za fühlen damals, ob­
gleich ich die gräßliche Geschichte wohl schon verwunden 
halte. Mi wußte cs nur noch nicht. Man weiß ji so 
manches nicht von sich selbst, Asta. Auch was du mir 
warst, was du in meinem Leken bedeut-test, habe ich erst 
später begriffen, nxfefcfQ s*8¡¿ dich verloren.“

Sterntemperaturen.
Dem aufmerksamen Liebhaber der Sternforschung 

wird es gewiß schon aufgefrllen sein, daß das Licht der 
Sterne nicht bei allen rein weiß, sondern bei einig n 
schwach gelblich und bei einer kleinen Anzahl rötlich 
gefärbt ist. Es liegt ohne weiteres die Frage nahe, ob 
man nicht hiernach in einfacher Weise einen Schluß 
auf die Sterntemperaturen ziehen kann. Allerdings ist 
dies auf Grund spektroskopischer Hell’gkeitsmessungcn 
möglich. Es findet sich dabei, daß die heißesten Sterne, 
deren Farbe einen schwachen Stich ins bläuliche auf­
weist, etwa Temperaturen von zehntausend Grad haben 
So hat beispielsweise der Hauptstern des „Großen 
Löwen” (Regulus) eine Temperatur von 11000 Grad. 
Der ebenfalls weiße Stern „Denebola“ in diesem Stern­
bild hat etwa 9000 Grad und „Atair“, der Hauptstern 
des „Adlers“, 8C00 Grad. Gelbe Sterne, wie unsere 
Sonne und z. B. Eta und Epsilon im „Bootes“ weisen 
Hitzegrade von 4000—6000 Grad aut Bei dem röt­
lichen Hauptstern des „Bootes“ ist dagegen nur mit 
einer Temperatur von 3000 Grad zu rechnen. Noch 
niedriger ist die Temperatur des berühmten roten 
Sternes Beteigeuze im „Orion“, dici sich nur auf etwa 
2000—3000 Grad beziffert.

Ein sehr merkwürdiger Umstand darf jedoch bei der 
Beurteilung der rötlichen Sterne nicht außer acht ge­
lassen werden. Wie die Forschung im Laufe der Zeit 
feststellen kennte, durchläuft nämlich ein Stern diesen 
Färbungsgrad in seinem Dasein zweimal, einmal bei 
zunehmender und einmal bei abnehmender Temperatur. 
Man hat sie sich im erstgenannten Fall als junge 
„Riesensterne“, im letztgenannten als klein gewordene 
«Ito „Zwergsterne“ vorkstellen. Unter den Doppel - 
sternen sind eine Reihe von Paaren bekannt, die sich 
durch ihren bemerkenswerten Farbenkontrast aus- 
zoichnen. Eine Gruppe von ihnen besteht aus einem 
goldgelben Hauptstern mit einem blauen, bezw. blau- 
grünlichen Begleiter, während bei der anderen Gruppe 
beide Sterne rötlich gefärbt sind. Der dänische Astronom 
Lau konnte auf statistischem Wege den augenschein­
lichen Nachweis erbringen, daß die gold-gelben Sterne 
mit blauem Begleiter im Vergleich zu denen mit röt­
lichem Begleiter, wenn man alle*» einheitlich auf die 
Helligkeit der Sterne fünfter Größe bezieht, eine er­
heblich kleinere „Eigenbewegung“ aufweisen, nämlich 
etwa eine Vierzigstel Bogensekunde im Jahr gegenüber 
einer Drittelbogensekunde oebr пк-hr bei denen mit 
rötlichem Begleiter. Auf gleiche Geschwindigkeit be­
zogen, bedeutet dieces Ergebnis, daß die gelben Sterne 
mit blauem Begleiter sechs bis acht Größenklassen 
heller sind als die mit rötlichem Begleiter. Vielleicht 
läßt sich mancher Freund der Sternforschung hier­
durch anregen, sich wieder einmal den ungemein reiz­
vollen Anblick dieser farbigen Doppelsönnen im Fern­
rohr zu gönnen. 

Platzmusik im Schloßijarten am 21. Dezember, mit­
tags 12 Uhr: 1, „Einzug der Gäste auf der Wartburg“ a. d. 
Op. „Taflnhäuser“ von R. Wagner. — 2. Ouverture z. Op. 
„Wilhelm Toll“ von G. Rossini. — 3. Walzer nach Motiven 
<1. Opttc. „Die Czardasfürstin“ von E. .Kalman. —- 4. Me­
lodienfolge a. d. Op. „Margarete“ von J. Gounod. — 5. „So­
linger Schützenmarsch“ von F. v. Błon.

„Du hast mich niemals verloren, Jost,“ sagte sie und 
ihre Lippen zitterten.

„Aber du wandtest dich von mir, Asta, du schriebst 
mir nicht mehr, ich wußte kaum noch etwas von dir. Siehst 
du, warum es so zwischen uns geworden ist, danach wollte 
ich dich fragen die ganze Zeit.“

„Nicht jetzt,“ stammelte sie, „nicht hier.“
„Nein, du hast recht, nicht lüer. Wo man uns beobachtet, 

am liebsten belauschte. Ach, diese vielen fremden Men­
schen sind gräßlich. Asta! Ich möchte allem mit dir sein, 
heute wenigstens einmal ganz allein.“

„Komm," sagte sie. „gehen wir.“ Und sie erhob sich.
Sic gingen nun ihren Lieblingsweg, den sie in diesen 

zwölf Tagen des täglichen Zusammenseins oft, oft geschrit­
ten waren, aber heute gingen sie ihn zum erstenmal allein.

Er zog ihren Arm im Schreiten durch den seinen, und 
preßte ihn an sich. Und sie wehrte ihm nicht.

Dem Hotel schräg gegenüber führte der Weg «teu Berg 
empor. Gemächlich und träumerisch schritten sie aus. L eber 
eine sonnige Halde gingen sie, zur Höhe hinauf, um sie 
herum summte und schwirrte es von Insekten, über ihren 
Häuptern schossen Schwalben dahin durch die klare Luft. 
Sic erreichten den Wald. Zwischen uralten Lürelienbäumen 
gingen sic nun, einen langsam ansteigenden, fast ebenen 
Weg. Dann kam ein freier Ausblick, wüstes Felsgetrümmer 
war nun um sic herum. Als sie aber hinabsahen ins Tal, 
blickten sic auf Felder voller Blumen, die umwogt waren von 
blendenden gleißenden Sonnerstrahlen, überflutet von Schön­
heit und. Licht. Aus der Tiefe tönte das Rauschen des 
Baches zu ihnen herauf, dieses Rauschen und Murmeln, 
das s:e immer hier hörten, Tag **nd Nacht.

Sie schlugen nun wieder den Waldpfad ein. ging' n schwei­
gend vnd Glücklich weiter, bis sie an den Rand erner tiefen 
Fchhic! I kamen. Hier machten sie Halt. Si" setzten sich 
ins Moos, der Hund streckte sich ihnen zu Füßen aus.

Ganz einsam war ns b'nr. Und dir* beiden Menschen mit 
ihrer Sehnsucht ir-d ihren übervollen Herzen ganz .allein.

Und nachdem s*( e’no Weile so gesessen, sagte dAr Mann: 
„Nun will ich d eh fragen, uni du soll t m:r Antw rt gw 
ben, Asta!“

„Nicht fragen," murmelte sic angstvoll.
(Fortsetzung folgt.)



350. Hamburger Staats-Lotterie ?
Größter im giv^liehstея Falle

Preis der OriginaMose
Inklusive deutschen Keichsstempels belrägh f]

Ÿ,

Vt

1 Prämie ! EL 550000 Î Gewinn M. 60 000 ‘ t Gew, * rM. 7500
1 Prämie II » 300000 1 Prämie 50000 1 Gew. ■ . 6000
1 1 Gewinn , 2001300 1 Gewinn e 50000 56 Gew. à 5000
! 1 Gewinn , 100000 1 Prämie 40000 і 2 Gew,, à 4000

1 Gewinn , 90G0O 1 Gewinn 40000 Í23 Gew., à 3000
1 Prämie , E0000 1 Prämie 30000 2 Gew. à 2500
1 Gewinn , caooo 1 Gewinn ж 30000 212 Gew. à 2000
1 Prämie , 70000 7 Gew. à 20000 5 Gew. A 1500
1 Gewinn , 70000 3 Gew. à » 15000 525 Gew. à 1000
1 Prämie » CQCOOilöGew. à ж 10000 639 Gew. à • 500

150 Gew. à ZA. <00

Ein achter Orlgînaîlos . 
Ein viertel Originallos . 
Ein halbes Originallos . 
Lia «ganzes Originallos ,

1

Tur die erste 
Klasse

Mark 1.25
„ 2.50
* 5.00
„ 10.00

Tür "a!Íe*6ieben 
Klassen

Mark 25.00
„ 50.00
„ 100.00

90 
44174

à „ soa 
à H

220, 200, 175a 
150, 125, 100, 

75 und 35

46 020 Gewinne^ 
D Prämien sowie 
10000 Freilose.

Die Beteiligung kann mit jeder Klasse beginae^

Windus & Co.
2QÖ.00

Hauptkolfekte
HAMBURG 35, Kaiser Wilhelm sfr. 20-25.

IS МММетеж ^1,000 Ma*
Ziehung T. Klasse am 17. und 19. Januar 1918.

Bestell brief.
Ersuche um Zusendung 

von Los t. Klasse 
Saœl Яйй-Ltitertt 

Den Beira» von M._____
erha[te» Sie gleich zeitig 
<L Poatanw4 ist rial beige?.

Name: ... ■
Beruh -
Wohnort; .. .
Fostbexlik; —.. .
Bemerkungen:_________
(Bitte deutliche Adresse.)

P^-5

Weihnachts-Oîfertel ¡Btlllae öelhnochtsöDche!FürMilitarianfmennUrlanliBr 
haben Rabatti 

Empfehle foleeude Artikel;
Tee, Bonbon» 
Schokolade 
Kaffee, Keke 
Sacharin (Süßstoff) 
Bouillonwürfel 
Kakao, Essi'1-Essenz 
Malz- u. Zusatz-Kaffee 
Seifenersatz, Wasch­

pulver
Andenken an Wilna

I Ansicht» kart»»
Г Briefmappen
[ Notizbücher, Block-
Г Notes
I Feldpost-Karlen 
t Feldpost-Briefe 
¡: Schuhcreme
I Tascben-St?ie5icl
[ Bürsten, Schlösser
, Messer, Löffel usui.

Versäumen Sie nicht diese seltene Gelegenheit ! Besorgen 
Sie Ihre Weihnaehts Einkäufe nut tm.

Welltet „Zentral“
Ecke G roße Str-u. Ostrabrama 2, neben Hotel wSłwołm.

Sämtl. Lebensmittel und Kurzwaren^
Für MltitÄB-Einkäufcr und Kantinen Extia-Rabatt’

Deutsche Straße 21

Hauptgeschäft; Wilna» Große Straße 71
Filiate: Oatrabramaatraßc 25

Billige Einkaufs-Quelle Î:

І ^nrw ememna v<nwiі?лгi in lhuh— 

Weihnachtsgeschenke H 
G I a 11 d e r mit Ansichten van Wilna und

i» (roße# Auswahl nur bei.

Gebt, Kaldobsky, Wilna
Drogen- und Sehre<bwaien-Handlung

Deu'»ehe Straße 2t

13

1

«
1

З

Я;

Empfehle in größter АмемаЙк

Tiroler Obst
Keraner Aßpfel lini Birnen 
Fernen Schweizer Schokolade^ Mandeln, 
Gemüsekonserven, Pralinés, Bonbons, rusa. 
Гее, hott Kakao, Roh a en kaffee, Essiit, ein- 
feierte Früchte, Piichkonservcny Suppern 
Würfel, Back- u. Puddin^-Ptriver, Zitronen^ 
Keks in sämtt. Sortinsroten iu a Gewürzt» 

Fur den Weihnachtsbaum : 
Pfefferkuchen, sowie sämtliche Dekoration 

. і, ii и in großer Auswahl: ■   
Nur imerstkl. Delikatessengeschäft пк ZTilirien :

Markes Scher
Wilna, Georgetr. 7, Schloßetr. 24, Große Straße 86

IH

_ _ _____________ ■

ааппаошзішгаЕшгшзвпззві-іаЕззпЕЗИЕзая

і Mannssmawöhren-Werke
3 DÜSSELDORF

HcfeFB •

Nahtlose Mannesmannrohre u. geschweisste Rohre 
aller Art:

ES

Zwiebeln, 
Salzgurken, Kartoffeln, 

Kerzen» Essigessenz, 
Sahne-Bonbons 

empfiehlt zu. billig at a ł Tages­
preisen 

Handelslui!»

Alexander Pos,
Wilna, Saute giienst raße IJ.

; 1 Brosche*^1 Rin \
echt nxav Münzen Wert \85. er > ütfirOiiçS 1 =1 b* jeder, der Waren bi» 5 M. einkau ft, die

468 » ■ w es» kc¡ mjr m. Preisen zu uwh»n
s nd, wie: AnsiehtskartcB, Schreibwaren» Rasier-Artiect, 
Schmuck sachen, edit rass. Münzen, Glasbilder mit Ansichten*

Siederohre, Heldkesselrohre.
Muffenrohre für Wasser* und Gasieitungen, ln< grossen Längen,. 

mit itoher Festigkeit, bei geringem Gew idit íísínz fürGussrohrc. 
Flanschenrohre für Wasser- , Dampf- und Luft - LeKungen. 

Spezialität: Turbinenleitungen.

BS

El
El
El

Bohrrohre, Naphtalettungsrohre, Gestängerohre etc.
Rohre mit Gewinde und Muffen für Gas, Wasser und Dampf. 
Präzisionsrohre für alle möglichen Konstiuktioitezwccke.

ö

Oneerlöstier
ohne Löschblatt, ersetzt bestes 
Lüech-xspier, oro Stück 2,50 M

100 Stück 130,— Mark.
Eckerta Neumann

Königsberg L Pr.
Abteilung 24. Lutherstratte 3*.

Leb en »mittet usw.
1W.SÄLL, W8L?^. ÖS3Ä
versâœat itat firn sa грім "it №» ctó tonner «MF

Größter Treffer im Л1 | ft « Ь ® ■- Die Gewinn
tiückHehete« Falle у І ЧСКЄ- ₽aranHert 
Eine Million Mark. Anzeige ci»r Staat.

El

КЗ 
HR

LI

№

Eź
S3

Stromzuführungs- und Lichtmaste
Gas-u.Glühlichtkandelaber,Telegrafen-«.Tetefonstangen,  
Fahnen-u.BlitzabIeitcriUa£enłKoiitaktsUn2cnłBaussuIen

Schiffbau-Material
Bootsdavits, Ladebäutne, 
Rahen, Stängen usw.

Nahtlose Stahlflaschen

I

Deckstßtzen, Masten* Gaffeln,

Geschweisste Behälter.

Geschweisśte Fässer und Trommeln.

Rohrschlangen und Spiralen. Wellrohre.

Kesselbleche, KesselbBdcn, Spezialböden, Kessel-
teile, Lokomotivwände, Feuerbüchsen usw

Feinbleche in alleIV Qualitäten,

für Stanz-, Paiz- und Emaillierzwecke, Dynamoblecha

Й
IS
El
Bä

И

S 1,11
BBS3SBSSBBSSS83SSS£3E3nE3g3BBE8BBaESBBE3

ZiilUtiliSli!!
Institut

WILNA, Wilnaer Str. 30. 
Krone» von 15 AL an 

Zähne werden sauber und 
bitte«*- gereinigt ____

ІИІШопМагк
каті aut du ganzes Loa in der 

grofian
35fi.tfamb. Stagls-lottErre
gewonnen werdett ZiehungLKl- 
17. und T9. Januar 1918 

Preise der Lose 1. Klasse:
t* M. 1.25, 2.50, i/s. 5.—,
‘A 10.—. Du:ck alle TKlawen:

M. 25.—, 4* 50 —, Чъ 100.—, 
. ‘A 200.—. Port© und Listen für 
alle 7 Klassen M. 2.—. Schnelle, 
reelle und verseh». Bedienung.

Bestellungen erbeten an
F.Giebel, staatl. Lott.-Einnehmei

Berçcdorf b Hamburg.
Poeltdiede• Konto : Nr. 6423 Hamburg

Zahnarzt

R. Hozes

Glänzende Gewinnchancen bietet die 
Hamburger Staats’ otter<ey m welcher 

" 13 Millionen 731 009 Mark 
sicher gewannen werden müsaem.

%kliÄ«E»ne Millian Mark
Hauptgewinne und Prämien: à M.

500000
300000
200000
IOQOOO

99000 
ÄOO І0 
70000 
60000

sowie viele Treffer à ML 50000, 40 300, 3000(1, 20 000-, 
15000, 10 000, 5000. 4000, 3000; 20OÛ. 1000 usw. 
Im Ganzen besteht die Loiter r aus fOO ООО Losen, von 
weichen 56020 Nummern — als» mehr als die Hälfte — 
im Laufe, vort 7 Ziehungen successive «rezogen werden, 
müssen. Eine so günstige Gelegenheit,, schnell zu 
Vermögen zu gelauven, sollte — gerade i« gegenwärtiger 
Zeit — niemand versäumen. Ich versende die Lase für die 

 I. Ziehung rum amtlichen Preise von
M. 10 = 

für »A Los
M. 5 = 
für ht Los

M. 2,50 = 
Hl Г 4 Les

gegen vorherige Einsendung des Betrages per Pustanweieuiig- 
Veraand aneh ins Feld.

ÄasfehrtieheF amtlicher Gewinnplan toste nüei.
Jeder Teilnehmer erhält die amtliche Ziehungsliste p ro.tip. 

nach stattgehabter Ziehung,
Die Gewinne werden unter Garantie des Staates piotnp; 
ausgezahlt, Aufträge erbitte sogleich,. spätesten» bis zum

31. Dezember.: [A335

Samuel Heckseber senr.na^e„^kte.
Kaiser-Wilhelm-Straße 93,. HAMBURG H65„

■***■ Hecresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwshnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe hei Inserenten aus, dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu. erledigen.


